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Freitag den 22. Februar. 


Inland. 


Berlin den 19. Februar. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Archidiaconus und Ehren⸗Dom⸗ 
herrn Moſer zu Groß⸗Glogau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtät haben den Ober⸗Appella⸗ 
donsgerichts⸗Rath Gad zu Poſen zum Geheimen 
Juſtiz⸗Rath zu ernennen geruht. 

gen Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Stadt⸗ 
zum gest Direktor Lach mund zu Bunzlau zugleich 

Se bels Juſtizrath Bunzlauer Kreiſes zu ernennen. 

Ober Landleſtar der Koͤnig haben den bisherigen 
voigteiger a gerichts= Aſſeſſor Nietzki zum Lands 
in Heilsberg zu duch bei dem N 
€ . ennen geruht. 
Des auigerdc e haben geruht, die Land⸗ 
und Stadtg t ve älffefforen Lozzen und Both⸗ 
fel dzu Erfurt, Kone und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for und Gerichts⸗Kommiſſarius Wipprecht zu Zie⸗ 
genrück, und die Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren Keferſtein und Schulze zu Erfurt, ſo wie 
den Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und Gerichte: 
Kommiſſarius Junghans zu Tennſtädt zu Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Räthen zu ernennen. 

e Königliche Mojeftät haben die bisherigen 
Ste und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſoren Fatken zu 
zu Bae, Piners zu Recklinghauſen, von Hulſt 
Stadtgerend Woldering zu Ahaus zu Land⸗ und 
Stadtgericht Wolder g zu ah 8 
geruht. Maäthen Allergnaͤdigſt zu ernennen 


Der Ober Prapig, 


well, ſſt nach Poren der Provinz Poſen, Flott⸗ 


ſen abgereiſt. 
Wabgereiſt. 


Ausland. 


Niederlande. l 

Aus dem Haag den 14. Febr. In Vliepinz 
gen ſind Befehle eingegangen, wonach die Korvette 
„Amphitrite“ und die Kriegsbriggs „Snelheid“ 
und „Merkur“ nächftens auf der Scheide erwartet 
werden, wo ſie ſich unter dem Oberbefehl des Ca⸗ 
pitains erſter Klaſſe, Courrier genannt Dubicart, 
welcher die zweite Diviſion der erſten Abtheilung der 


Vertheidigungs⸗Linie der Schelde kommandirt, auf⸗ 


ſtellen werden. Gleichzeitig hat der Kommandant 
auf der Schelde die Ymoellung erhalten, alle unter 
feinen Befehlen ſtehenden Kanonierboͤte in Aktivität 
zu ſetzen und ſo aufzuſtellen, daß die Kommunika⸗ 
tion mit den Forts nicht abgeſchnitten werden kann. 

In Seelaͤndiſch-Flandern haben die Fortifikatio⸗ 
nen von Breskens und Neuzen Verſtärkungen an 
Artillerie⸗Mannſchaften erhalten. 

Amſterdam den 14. Februar. (Handelsblad.) 
Einer unſerer Korreſpondenten in Brüffel meldet 
uns, daß bei der bevorſtehenden Eroͤffnung der Bel⸗ 
giſchen Kammern die Regierung ihre Beſchlüͤſſe in 
Bezug auf die Konferenz-Vorſchlaͤge mittheilen 
werde, um dazu die Beftätigung der Kammern zu 
erhalten. Wie man vernimmt, hat die Belgiſche 
Regierung die vollſtaͤndige und unbedingte Annah⸗ 
me des Schluß ⸗Protokolles der Londoner Konferenz 
beſchloſſen und haͤlt ſie ſich einer Mehrheit von 20 
Stimmen in der Repraͤfentanten⸗Kammer verſichert. 
Von dieſer Seite ſieht man daher keiner Schwie⸗ 
rigkeit entgegen, doch iſt man andererſeits nicht 
ohne Beſorgniß vor den Ausſchweifungen der ſoge⸗ 
nannten Widerſtands⸗Partei, die es einzig und al⸗ 
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lein darauf abgeſehen zu haben ſcheint, einen Krieg 
hervorzurufen. Die Friedliebenden — und dieſe bil⸗ 
den auch in Belgien die uͤbergroße Mehrheit — wa⸗ 
ren wegen der möglichen Folgen dieſes Widerſtan⸗ 
des überaus beſorgt. Sie erblicken in einem Kriege 
oder in einer Beſetzung des Landes durch fremde 
Truppen, wenn auch nicht die Zerſtuͤckelung Bel: 


giens, doch mindeſtens einen ſolchen Stoß fuͤr den 


Staats⸗ und Privat⸗Kredit, daß das Land noch 
lange die uͤbeln Folgen davon zu tragen haben würde, 
Das obige Blatt berichtet auch: Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die Milizen von 1832 und 1833, 
die ſich auf unbeſtimmten Urlaub befinden, unter 
die Waffen berufen. In den verſchiedenen Kanton⸗ 
nirungen des Lagers herrſcht die größte Thaͤtigkeit. 
Alle Punkte werden verſtaͤrkt, um ſich gegen eine 
Ueberrumpelung zu verwahren. Von Dortrecht iſt 
ein Pontonnier⸗Corps nach der Schelde abgegan⸗ 
gen. Man erfährt, daß die Belgier einen Hollaͤn⸗ 
diſchen Corporal und einen Soldaten, welche die 
Briefe aus den Forts Lillo und Liefkenshoek nach 
Bergen⸗op⸗Zoom befoͤrderten, angehalten haben. 
Die Briefe wurden uneroͤffnet weiter geſchickt, die 
beiden Militairs aber nach Antwerpen abgeführt. 
Seitdem iſt ein Belgiſcher Parlamentair im Lager 
eingetroffen, um deren Auswechſelung fuͤr einen 
unſererſetts aufgehobenen Wachtmeiſter zu bean⸗ 
tragen. 5 


Bel g i e n. Du; 

Bruſſel den 14. Februar. Der ſo eben erſchei⸗ 
nende Moniteur Belge enthält eine Königliche Vers 
fügung, wodurch die Kammern auf Dienftag den 
19. Februar wieder einberufen werden. . 

Der Baron von Bois le Comte, Franzöfifcher 
Geſandter in den Niederlanden, iſt geſtern pon hier 
nach dem Haag abgereiſt. 15 a 

Vorgeſtern noch ſoll der Staats-Migiſter, Graf 
von Merode, einen ernſtlichen Verſuch gemacht ha— 
ben, das Kabinet zur Abbrechung aller Unterhand⸗ 
lungen zu bewegen, doch iſt ihm dieſes, wie man 
vernimmt, nicht gelungen. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat einen Ankauf von Pfer⸗ 
den in England machen laſſen. Wie man ſich den⸗ 
ken kann, kommen dieſe etwas theuer zu ſtehen. Es 
ſollen 1200 Stück gekauft ſeyn, die, mit Einſchluß 
der Transportkoſten bis Antwerpen, im Durch⸗ 
nike 4000 Fr. (266 Thaler) das Stuͤck koſten 

ollen. 

General Skrzynecki, der angeblich abgereiſt ſeyn 
ſollte, um die Topographie des Landes zu ſtudiren, 
befindet ſich noch hier. Belgiſchen Blattern zufolge, 
duͤrfte er nicht darauf rechnen, fo bald in Aktivität 
geſetzt zu werden. Nur wenn das Land angegrif⸗ 

en wird, will man ſich ſeiner bedienen. 

An der hieſigen Boͤrſe wurden die betrübenden 
Nachrichten aus Lüttich einen empfindlichen Ein⸗ 
druck gemacht haben, wenn man nicht zugleich uͤber⸗ 
zeugt waͤre, daß die Urſachen, welche dort die Kri⸗ 

> 


ſis herbeigeführt, jetzt befeitigt ſeyen. Memand 
zweifelt mehr daran, daß die Regierung in die Vor⸗ 
ſchlaͤge der Konferenz willigen und ſo dem Lande 
den Frieden erhalten werde. 5 

Aus den Provinzen gehen täglich betrübendere 
Nachrichten über den Zuſtand des Handels und der 
Fabriken ein. In Folge der Verlegenheiten des 
großen Hauſes John Cockerill hat auch das Haus 
van der Straeten Sohn in Luͤttich, das mit dem 
benachbarten Preußen in vielfacher Verbindung 
fand, feine Zahlungen eingeſtellt. Eben fo erfährt 
man, daß in Löwen, Gent und Mons bedeutende 
Bankerotte ausgebrochen ſind. Nur Antwerpen 
ſcheint ſich noch zu halten, doch find auch dort die 
Folgen unvermeidlich, weil ein Handelsplatz im: 
mer durch den andern verliert. Schon blicken un⸗ 
ſere Fabrikenbeſitzer und Handelsleute voll Sehn⸗ 
ſucht nach den Fleiſchtoͤpfen Aegyptens, d. h. nach 
den Kapitalien der Holländer zuruck. 

Ein Miſſionär O'Connell's ſoll in Brüffel ein: 
getroffen ſeyn, um mit den Fatholifchen Haͤuptern 
in Belgien und der Rheinprovinz ein Buͤndniß zum 
Widerſtand gegen die Konferenzbeſchluͤſſe abzu⸗ 
ſchließen. 

Das Ende der Feierlichkeit zu Amſtenrade (naͤm⸗ 
lich bei Gelegenheit der Rückkehr des Grafen d'An— 


ſembourg von ſeiner Sendung nach Paris) war ſehr 


ſtürmiſch; Prügeleien hatten ſtatt, und weder Frie⸗ 
densrichter noch Gendarmen vermochten die Parteien 
auseinander zu bringen. Mehrere Fenſterſcheiben 
wurden am Schloſſe des Grafen eingeworfen und 
eben ſo laut, als: Es lebe Belgien!, wurde: Es 
lebe Oranien! gerufen. (Elberf. Ztg.) 
Dem Commerce zufolge ſoll der Koͤnig der Fran⸗ 
zoſen am Schluſſe einer langen Unterredung zu ei⸗ 
nem Belgiſchen Abgeſandten geſagt haben: “Für 
Belgien, jo wie Sie daſſelbe haben wollen, dürfen 
Sie weder auf die Franzöſiſche Armee, noch auf die 
Franzoͤſiſche Nation rechnen; für das Belgien der 
24 Artikel zählen Sie dagegen auf die Armee und 
noͤthigenfalls auf die Nationalgarde. Ich würde 
mich mit meinen Soͤhnen an deren Spitze ſtellen, 
um daſſelbe zu vertheidigen. Es beſteht, es wird 
beſtehen bleiben; ich gebe Ihnen darauf mein Koͤnigl. 
Ehrenwort.“ - f 
In Berlin iſt folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richt eingegangen: Brüffel den 17, 11 Der 
zommerce Belge enthält: „Es iſt, ze t entſchie⸗ 
den, daß die Miniſter Dienſtas den 19. den Trak⸗ 
tat den Kammern zur Annahme vorlegen werden.“ 
Deut land. 5 
Frankfurt 4. M. den 18. Febr. Ich beeile 
mich, Ihnen aus ganz beſonders zuverlaͤſſiger Quelle 
zu melden, daß ein Krieg Seitens Belgien nicht zu 
erwarten iſt. Das Bruͤſſeler Kabinet nimmt d⸗⸗ 
Ultimatum an. Es will nur etwas Zeit haben, da⸗ 
mit der Kriegstaumel abnehme, es muß die Pros 
pagandiſten und Demagogen etwas beachten und 
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Skrzynecki würde nicht angeftellt worden ſeyn, wenn 
die Diplomatie ſich nur etwas dagegen früher ges 
äußert hätte, Die diesseitigen Vorſichtsmaßregeln 
haben einen trefflichen Eindruck gemacht, denn übers 
all ſcheut man den Krieg und das leichteſte Mittel, 
um auf Unvernunft begründete Umtriebe einzuſchuͤch⸗ 
tern, und das gute Recht empor zu halten, iſt, 
daß man Kraft zeigt. 2 rechter Zeit Kraft und 
Stärke zeigen, iſt oft ſo viel als eine gewonnene 
Schlacht. 

Hannover den 16. Februar. Die Hannover 
ſche Zeitung enthält eine Proklamation, betreffend 
die Verfaſſungs⸗Angelegenheit des Koͤnigreichs, 
worin es heißt: 

Die rechtmäßige landſtändiſche Ver: 

8 faſſung Unſeres Königreiches war durch 
das Koͤnigliche Patent vom 7. Decem⸗ 
ber 1819 geordnet, und am 29. deſſel⸗ 
ben Monats in das Leben getreten. 

Der Umgeſtaltung vom 26. Septem⸗ 
ber 1833 aber ermangelte die verfaſ⸗ 
fungsmäßige Form. 
Wir haben demnach in Folge reifer Er⸗ 

wägung keinen Anſtand nehmen dürfen, 

die nach unſerer gewiſſenhaften Ueber⸗ 
zeugung unerläßliche Maßregel vermoͤge 

Eigener Allerhoͤchſter Machtvollkommen⸗ 


het zu ergreifen. 
Ernſt Auguſt. 


Die am 29ſten Juni v. J. vertagte Allgemeine 
Staͤnde⸗Verſammlung tft in Folge des unker dem 
8 v. Mts. erlaſſenen Koͤnigl. Befehls am geſtrigen 
Nest wieder zuſammengetreten. — Es waren zu 
kommen ſtrigen Sitzung erſt 28 Mitglieder ange⸗ 


nommen“ Weshalb keine weiteren Geſchaͤfte vorge: 


en werden konnten. 


den 10 Bebra bertigen Sitzung, vom Sonnabend 


San hatte ſich die erforderliche Anzahl 
Mitglieder noch nicht eingefunden. — Die Mitglie⸗ 
der der erſten Kamm 113 10 

Sihung I er waren bereits in der geſtri— 
gen Sitzung in erforderlſcher Anzahl anweſend. 


\ — — 
Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Die Witterung war im Verlauf der 
jüngſtverfloſſenen Zeit meiſtens hoͤchſt unbeſtaͤndig. 
Ueberall fiel der Schnee in fo bedeutender Menge, 
daß die Kommunikation durch die auf den Straßen 
ammengewehten Schneemaſſen ſtellenweiſe ſehr 
Gene wurde: Der Barometerſtand war den 
und m Monat Januar hindurch ſehr veränderlich, 
Am 11. Nite oft an demſelben Tage mehrmals. 
durch au an hielt er ſich den ganzen Tag bins 
8 Uhr auf 2 54, und fiel am 15. Januar früh 

77 7 läßt ſich erwarten, daß 
der in bedeutendet au, Es läßt ſi it 
dem die Felder ee ‚gefallene che Ein 
fluß auf die Winters waren, einen günftigen en 
| erſaaten ausgeübt, und, wenn 


die Witterung ſonſt guͤnſtig bieibt, eine geſegnete 
Erndte vorbereitet Gaben dürfte. Der öftere Tem⸗ 
peratur⸗Wechſel hat einen nicht zu verkennenden uns 
günſtigen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der 
Bevölkerung geübt. Der Verlauf der Krankheiten 
war weniger gutartig, die Sterblichkeit daher vers 
haͤltnißmaͤßig größer als ſonſt. Unter den Kindern, 
die ſehr haufig erkrankten, kamen an vielen Orten 
die Maſern epidemiſch vor, hatten jedoch bei zweck⸗ 
magen Verhalten einen mehr gutartigen Cha⸗ 
rakter. < 
Berlin den 18. Februar. (Brest, Zeit.) Die 
14. und 15. Diviſion iſt völlig mobil und 
der General v. Borſtell hat dem General Grafen 
von Groͤben die Avantgarde übertragen, Am 
Rhein find 12 unſerer Batterieen mobil gemacht 
worden. Man verſichert auch, daß 6000 Mann 
Heſſen-Kaſſelſcher Truppen zum Abmarſch 
an die Belgiſche Graͤnze bereit ſtuͤnden. : 
Die „Allg. Leipz. Zeit.“ ſchreibt aus Berlin: 
„Die bedeutungsvollen Ereigniſſe und Kriſen im 
Weſten halten uns noch immer in Spannung. 
Heute ſagt man, daß die Vollſtreckung des 
Konferenzbeſchluſſes nunmehr entſchie⸗ 
den an Preußen übertragen ſei, falls Vel⸗ 
gien auf irgend eine Art Widerſtand leiſten wurde. 
Fuͤr dieſen Fall würde das achte Armee⸗Corps 
marſchiren, das ſiebente in deſſen Garniſonen 
am Rhein rücken, das vierte (Magdeburg) bis 
Muͤnſter vorgehen. Die Garniſon von Ber⸗ 
lin würde in dieſem Falle zwei Regimenter nach 


Magdeburg zur Beſatzung ſenden, ſelbſt aber, we⸗ 


gen des hier ſo ſchwierigen Wachtdienſtes und 
mancher andern Verhaͤltniſſe halber aus Stettin, 
Frankfurt a. d. O. und einigen andern kleineren Or⸗ 
ten Ergänzungen erhalten. Unſer Militair ſieht 
in allen dieſen Dingen ſchon die Hoffnung eines 
großen Krieges und moͤchte faſt ſelbſt liberal wer⸗ 
den, um nachher den Liberalismus befämpfen zu 
koͤnnen; natürlich iſt dieſe kriegeriſche Stimmun 
nur die der jugendlichen Köpfe, welche den Wert 
ihres eigenen Daſeins und Vortheils gegen den des 
Ganzen noch nicht abzuwägen verſtehen. Im 
Ernſte wunſcht und fürchtet hier wohl 
Niemand Kriegz auch gehen wir in den Ge⸗ 
ſchaͤften des Friedens ruͤſtig vorwärts, Eines der 


wichtigſten iſt die Eifenbahn nach Sachſen, 


die nunmehr endlich im naͤchſten Monat definitis 
begonnen werden ſoll. Der Stand der Sache iſt 
folgender: Der Staat, d. h. die Seehandlung, 
hat ſich fur 1,400,000 Thaler bei dem Unterneh⸗ 
men intereſſirt, wovon 1 Million in Aktien und 
400,000 Thaler als Hypothek ohne Dividende; da⸗ 
für wird dieſes Inſtitut auch eine weſentliche Stim⸗ 
me im Verwaltungsrathe haben und zu den 
gen Aktionairen ſtehen, wie ſieben zu acht.“ 

In Paris follen gegen 50,000 (2) freigelaſſene 
Galeerenſtraͤflinge leben. 
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n Schleswig ſtreitet man ſich ſehr lebhaft 
eilen, ob fernerhin Daͤniſch oder Deutſch die 


Umgangsſprache ſeyn ſolle. 

Elberfeld den 15. Februar. Es ſind heute 
Nachmittag hier Briefe aus Bruͤſſel eingetroffen, 
nach welchen man dort Unruhen entgegenſieht. 
Durch die bekannte Lähmung der Fabriken find viele 
Arbeiter brodlos geworden. Auch ſoll viel fremdes 
Geſindel in Brüſſel einwandern. Das Belgiſche 
Miniſterium, heißt es, ſei in großer Verlegenheit, 
auf welche Weiſe daſſelbe den Kammern den Be⸗ 
ſchluß der Londoner Konferenz in Betreff der 24 
Artikel vorlegen will. 


—— — . — — 
Junge Leute, welche ſich dem Kaſſen- und Rech⸗ 
nungsfache zu widmen beabſichtigen, und ſich uͤber 
eine gute Schulbildung und gute Führung, fo wie 
darüber auszuweiſen vermoͤgen, daß ſie fuͤr ange⸗ 
meſſene Zeit die noͤthigen Suſtentationsmittel beſiz⸗ 
zen, haben ſich bei dem hieſigen Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Kalkulator Herrn Jaͤckel zu melden. 

Poſen den 18. Februar 1839. 

Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidium. 
Bekanntmachung. 

Montag den Aten März c. früh um 8 Uhr 
werden im hieſigen Train-Depot (Maͤgazinſtraße 
No. 7.) verſchiedene fuͤr den Koͤnigl. Dienſt nicht 
mehr anwendbare Sachen, als: Wagen, Riemen⸗ 
zeug, Stoll⸗Utenſilien, wollene Decken, Hand— 
werkszeuge, Koch- und Backgeraͤthe, fo wie eine 
Menge anderer, theils tuchener, theils eiſerner, 
theils blecherner Gegenftände öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verauk⸗ 
tionirt werden. 

Poſen den 16. Februar 1839. ’ 
Königlihes Train⸗Depot. 

Der Unterzeichnete hat den Auftrag, mehrere 
Ritterguͤter, einige Meilen von Poſen, von Johan⸗ 
nis dieſes Jahres an zu verpachten. Solide Pacht⸗ 
luſtige belieben ſich dieſerhalb bald zu melden. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Gregor, 
Wilhelmsplatz No. 7. 

Mit dem 28ften Februar d. J. beginnt der Ver⸗ 
kauf von 1 aus der hieſigen von allen 
erblichen Krankheiten freien Stammſchaͤferei. Die 
1ſte Klaſſe 25 Thlr., die 2te 15 Thlr. und wird bes 
merkt, daß vor 10 Uhr Morgens des gedachten 
Tages kein Thier veräußert wird. 

Gleichzeitig ſtehen circa 250 — 300 Mutterſchaafe 
zum Verkau und zur Anſicht bereit. 

Gieſenbruͤgge bei Soldin i. d. Neumark. 

| v. Borcke. 

In Zakrzewo bei Kledo im Önefener Kreife 
fichen 60 Boͤcke zum Verkauf, welche den 15ten 
und 16fen März c. aus freier Hand meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt sub No. 20. auf der Warſchauer 
Straße nebſt Einfuhr, Stallungen, Brunnen, 
und einem ſchoͤnen Baum- und Gemuͤſe-Garten, 
belegene Grundſtück, bin ich beauftragt, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige mögen ſich gefaͤl⸗ 
ligſt bei mir von jetzt ab bis zum 15ten Maͤrz d. J. 
melden und die näheren Bedingungen des Verkaufs 
einſehen. 

Schwerſenz den 20. Februar 1839. 

Hoch herz, Commiſſarius. 
rid. 

Montag den Aten März d. J. und am fol: 
genden Tage, Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 2 Uhr ab, ſollen hieſelbſt in der Gartenſtraße 
No. 14. eine bedeutende Quantität Mahagoni, Bir⸗ 
kene und andere geſchmackvolle und gut erhaltene 
Meubles, mehrere Spiegel, verſchiedenes Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗Geraͤthe, Kupfergeſchirre, Por⸗ 
zellan⸗Taſſen, Glaͤſer und ein Fluͤgel-Fortepiano 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 21. Februar 1839. 5 

Wer das Zufchneiden nach dem Maaße in zehn 
Stunden gründlich und ſehr billig zu erlernen 
wuͤnſcht, melde ſich St. Adalbertſtraße No. 25. 
2. ̃ —. ——. —— 

Dünger ⸗Gips empfiehlt billigft die Ei- 0 
ſenhandluͤng M. J. Ephraim, 

Poſen am alten Markt. N 

— ?——— 

Ein vollſtaͤndiges Billard nebſt Zubehör ſteht 
zum Verkauf: Breslauerſtraße No. 22. 8 
r BBB 


Börse von Berlin. 
Zins- ee 
Fufs. | Briefe | Geld, 


Den 19. Februar 1839. 


Preuss. Engl, Obligat. 4830 . 4 1017 
Pram. Scheine d. Seehandlung . _ 70 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 = 
Neum. Inter. Scheine dto. 8 1044 
dito Schuldvers chr. 45 521 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1025 
Königsberger dito 2 — 
Bee dito Di 4 2 
anz. dito v. in F. ie A 2 7 
Westpreussische bfandbriefgieſe 3 2 4005 
Grossherz. Posensche Pfand, 5 A 3: . 
8 eG, ? 34 4005 
ommersche N 1 77 
Kur- und Nenmürkist he dire * Fi we 
Schlesische 2 94 
Rückst, C. v. 4. Kur.- u. Neu. 4 944 
Gold al ez — 
Neue Duczat ee er m 43 
iedrich® N 2 
2 Goldmünzen a 5 Thl. — 1175 
Disconto N 1 — 4 


